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Die deutsche Antwortnote , i
Die dritte Note an Wilson behandelt der Reihe "

nach die von Wilson in seiner zweiten M>te erhobenen '
Anfragen — oder Einwände — nnter dem Gesichtspunkt , i
die einmal in Fluß gebrachte Friedenshandlung bis znm
äußersten Punkt der Möglichkeit weiter zu verfolgen ,
klm die überaus schwierige Lage, in der sich die deutsche "
Regierung nach Wilsons zweiter Note befand, würdigen
zu können, muß man sich den ganzen bisherigen Verlaus
der Verhandlungen vor Augen halten. Am 5 . Oktober ,
bat die deutsche Regierung den Präsidenten der Ver - ^
einigten Staaten , auf Grund seines bekannten Programms ,
Friedensverhandlungen einzuleiten und zunächst einen f
Waffenstillstand zu bewerkstelligen. Wilson antwortete mit i
den Gegenfragen , ob Deutschland sich auch wirklich ohne i
jeden Vorbehalt ans den Boden seines Programms stelle !
und demgemäß auch bereit sei, die besetzten Gebiete sofort l
zu räumen, und ob er (Wilson ) unbedingt sicher sein !
könne, gegebenenfalls mit einer wirklichen Volksreaie - i
rnng in Deutschland zu verhandeln . Die deutsche Ant¬
wort vom 12 . Oktober bestätigte wiederholt den Willen f
der deutschen Regierung, die im Friedensprogramm auf- f
gestellten Bedingungen in ihrem ganzen Umfang an .,n -
erkennen ; die sofortige "Räumung wurde zugesichert, die ;
Einzelheiten sollten aber durch eine gemeinschaftlicheKom- -
Mission beider kriegführenden Parteien festgesetzt werden .
Zugleich gab die Regierung die Versicherung ab, daß die !
amtliche Erklärung im Namen der Regierung und des i
deutschen Volks abgegeben sei . Schon am 14 . Oktober !
ließ Wilson seine Antwort abgehen , in der die Mit¬
teilung der zweiten deutschen Note für ungenügend er-- !
klärt und gesagt wurde , Wilson und die Alliierten werden s
sich auf Unterhandlungen über den Waffenstillstand :
überhaupt nicht einlassen, solange das deutsche Heer seine ;
„unmenschlichen Handlungen" gegen Land und Leute im j
besetzten Gebiete fortsetze und die Tauchboote auf Ret¬

tungsboote der versenkten Schiffe schießen . Er verlange
- zufriedenstellende Bürgschaften , daß die „Willkürherr-
fchaft " in Deutschland d . h . die Regierung des Kaisers
ein für allemal beseitigt werde ; das sei eine grund¬
legende Bedingung für weitere Verhandlungen. Von der
Einsetzung einer gemischten Kommission für den Abschluß
des Waffenstillstands könne keine Rede sein ; dafür sei
Einzig und allein das Urteil und der Rat der militänscheu

Stellen Amerikas und der Alliierten maßgebend unk
Deutschland habe sich diesem Urteil schlechtweg zu unter¬
werfen . Die gegenwärtige militärische Ueberlegenheit der
alliierten Heere müsse unter allen Umständen bei einem
Waffenstillstand aufrecht erhalten werden . -

Es leuchtet ein, daß es der neuen Regierung nicht
leicht gefallen sein kann, auf die neuen Forderungen
Wilsons die richtige Erwiderung nach Wort und Geist zu
finden . Der verletzende Ton und die unberechtigten Be¬
schuldigungen Wilsons mußten irgendwie wett gemacht
werden und doch mußte in versöhnlicher Rede der Beweis
geliefert werden, daß es der Regierung ernst sei mit
ihrem Friedensangebot und daß sie nicht , wie von feind¬
licher Seite unterschoben wurde , damit nur Zeit gewinnen
wolle, um dem „erschöpften" deutschen Heer eine Ruhe¬
pause zu verschaffen.

. Und in dieser Hinsicht ist die Note recht geschickt
abgefaßt . Der Forderung, daß die Bestimmung des Waf¬
fenstillstands und die Räumung ausschließlich Sache der
militärischen Ratgeber der Alliierten sei, kommt die deut¬
sche Regierung in der Form entgegen mit dem Satz , daß
auch ihrerseits die Regelung dieser Fragen als von der
Beurteilung der militärischen Ratgeber abhängig betrach¬
tet worden sei . Der rücksichtslosen und ungerechtfertigten
Zuweisung dieser Beurteilung einseitig an die Militärs
der Alliierten wird aber zugleich die Spitze abgebogcn
mit der Bemerkung , die Regierung vertraue darauf, daß
Witsvn keine Forderung gut heißen werde, die mit der
Ehre des deutschen Volks und mit der Anbahnung eines
„Friedens der Gerechtigkeit" unvereinbar wäre . Als
unannehmbar wären Forderungen abzulehnen , die dem
feindlichen Heer die Möglichkeit geben würden , ngch Ab¬
lauf des Waffenstillstands über Deutschland lMzufallen
und die andererseits das deutsche Heer in der Verteidi¬
gung lähmten. Eben wenn man das gegenwärtige Kräfte¬
verhältnis der beiden Gegner den Abmachungen zugrunde
legt, würde eine derartige Bcvorrechtung der alliierten
Heere ungerecht sein .

Die Regierung legt gegen die Beschuldigungen gegen
das deutsche Heer, als ob es ungesetzliche und unmensch¬
liche Handlungen begehe und als otz die Tauchboote vorsätz¬
lich Rettnngsarbeiten verhinderten, . Verwahrung ein . Diese
Vorwürfe treffen das ganze degztschb Volk. Um übrigens
Ser Gegenseite jeden Vorwand. Uk benehmen, wird die
Einsetzung einer neutralen KommHjign zur Untersuchung
rer. angeblichen „Greue l teil" vorgeDlagen . Diese Kom¬

mission ist bereits gebildet und waltet ihres Amtes . Die
1 Regierung hat dabei das schiverwiegende Zugeständnis

gemacht, daß den Tauchborten untersagt wird , Passagier-
ichisse zu versenken . Daß dadurch die Tätigkeit der Tauch¬
boote sehr stark eingeschränkt und ihre Wirksamkeit für
die Kriegführung zu Lande wesentlich herabgemindert wird ,
liegt auf der Hand , denn die Feinde werden nach alter
Manier jetzt ihre wichtigsten Transporte von Truppen
und Material eben durch Passagierdampfer, . ausführen.

Znm dritten Hauptpunkt macht die deutsche Regie¬
rung das Zugeständnis, daß im Deutschen Reich die Volks¬
vertretung einen Einfluß auf die Bildung der Regierung
und aus die Entscheidung über Krieg und Friedeil bisher
iftcht gehabt habe. Darin sei aber ein grundlegender
Wandel eingetreten . Die neue Regierung setze sich aus
Mitgliedern der Mehrheit des Reichstags zusammen ,
und das werde nicht nur so bleiben nach dem uner¬
schütterlichen Willen des deutschen Volks, sondern die Re¬
formen , die die Dauer des neuen Systems ge¬
währleisteil , werden noch energisch sortgeführt . Das
deutsche Friedens - und Waffenstillstandsangebot gehe
daher von einer Regierung aus , die frei von jeder Will¬
kür und unverantwortlichemEinfluß, von der Zustimmung
der überwältigenden Mehrheit des deutschen Volks ge¬
tragen werde.

Die deutsche Regierung konnte in ihrer Antwort
wohl nicht mehr weiter gehen . Alle Forderungen von
gegnerischer Seite , die den Inhalt der deutschen Note
überstiegen , müßten als unannehmbar und mit der deut¬
schen Ehre unvereinbar znrückgewiesen werden . An Wilson
ist es nun, zu zeigen, ob es ihm mit seinem „Frieden der
Gerechtigkeit" ernst ist, und es wird sich auch offenbaren
Müssen, ob er, wenn das der Fall ist, innerhalb des
Verbands die Macht besitzt, seinen Willen durchzusetzen .

Kriegsminister Scheuch über die „Greuel".
Berlin , 21 . Okt . Kriegsminister S ch euch empfing

heute den Direktor der „Nordd. Allgem . Ztg .
" und sagte

u . a . : Trotz des Ansturms der Gegner konnten alle An¬
forderungen der Front an Munition , Geschützen und
Kriegsmaterial ohne Unterbrechung voll erfüllt werden .
Unsere Materialreserven, unsere Munitionserzeugung und
die Anfertigung von Gewehren , Geschützen und Kriegs¬
gerät sind für die Deckung der Ausfälle der letzten Wo -

I chen mehr als ausreichend . Deutschland wird nie

Oie keinckliekien Krücken .
Von Heinrich Riff.

Erich erfaßte die? Hand seiner Frau .
„Laßt mir Zeit," bat er. „Ich weiß, daß ich vor

einem Wendepunkt meines Lebens stehe, und ich will mir
den Vorwurf, daß ich mich übereilt habe, ersparen .

"
Sie kehrten heim zu dein kleinen Hanse.
Zwei Tage lang blieb Erich unschlüssig . Er ging des

Morgens zur Arbeit , allein er arbeitete nicht viel, denn
unausgesetzt beschäftigte ihn diese Sache . Noch einmal
überzeugte er sich von dem Hofe und dem Zustande der
Felder auf das Sorgfältigste, er ließ sich von allem
genau unterrichten , um völlig klar zu sehen , und holte

- Rat einiger ihm bekannter Bauern ein . Als er am Abend
des zweiten Tages heimkehrte, hatte er die Pachtung ab¬
geschlossen, und nun war jedes Bedenken von ihm ge¬
wichen . In der heitersten Stimmung teilte er Grete und
Christine dies mit, und ihre glücklichen Gesichter ver¬
rieten ihm ihre Freude.

Er übernahm den Hof schon in den nächsten Tagen
und nun schien er ein ganz anderer Mensch geworden zu
sein . Er entwickelte eine Tatkraft, die alle in Erstaunen
setzte , des Morgens war er der Erste bei der Arbeit und
des Mends der Letzte, dabei war er stets heiter, denn die
Arbeit machte ihm wirklich Freude.

„Der schlägt ganz nach seinem Vater, nur daß er
nicht den strengen Sinn desselben hat," sprachen diejeni¬
gen, die Günter Amring gekannt hatten, und sie hatten
recht , denn Erich entwickelte dieselbe Umsicht und zähe
Arbeitskraft, durch welche sein Vater sich emporgcarbeitct
hatte .

Auf dem Hofe , den Erich jetzt bewirtschaftete, wohnte
Wirklich das Glück . Die alte Besitzerin und ihre Tochter
satten bei der Verpachtung sich ausbedungen , in dem

l , , . . . , , . -

Hause wohnen zu bleiben und mehrere Zimmer für sich
zu behalten . Erich war ungern hierauf eingegangen , weil
er befürchtete, der Friede in dem Hause könne dadurch ge- !
stört werden , allein diese Befürchtung hatte sich als völlig '

ungerechtfertigt erwiesen, denn schon nach wenigen Wo¬
chen gehörten die alte Bäuerin und ihre Tochter mit zu
Erich's Familie . Sie griffen bei der Arbeit mit zu , als
ob die Wirtschaft noch immer ihre eigene wäre , und aßen
an einem Tische mit Erich.

In gleich gutem Verhältnisse stand Erich mit allen
Bauern des Torfes , obschon er ein Fremder in demselben
war.

„Tu brauchst es nicht zu bereuen , daß Du den Hof
Deines Vaters nicht geerbt hast," sagte der Schulze, der
oft mit ihm verkehrte, zu ihm . „Dort unten würden Dein
Bruder und sein Schwiegervater Dir manchen Aerger
bereitet haben , und hier legt Dir niemand etwas in den
Weg. Hältst Tu so ans, so werden nicht viele Jahre er¬
forderlich sein , und Tu bist im Stande , Dir einen Hof
zu kaufen, der vor dem Deines Bruders nicht zurückzu¬
treten braucht .

"

„Ich habe Glück, weil mir alle hier Wohlwollen,"

entgegnen Erich heiter . „Ich sehne mich von hier gar
nicht fort , weil ich überzeugt bin , daß ich es nirgends
besser treffen würde . Läuft meine Pachtzelt einmal ab ,

. dann Haffe ich , daß sie verlängert werden wird , und
/ mehr wünsche ich nicht .

"

„Das wird Dir nicht schwer fallen, " erwiderte der
Schulze . „Die alte Bäuerin ist eine gute Frau und es
freut mich, daß sie es so gut mit Dir getroffen hat, die
läßt Dich nicht fort, und wenn Du ihr nur die Hälfte der
Pacht zahlen würdest. Sie sieht Dich ja mehr als ihren
Sohn , denn als ihren Pächter an. Auf dem Hofe Deines
Bruders sieht es nicht so gut aus .

"

„Ich weiß es nicht, " gab Erich ausweichend zur
Antwort. „ .Es ist zwischen ihm und mir jeder Ver¬
keim alaebcocken. und die Erde ist gottlob groß genug.

daß jeder für sich leben kann . Er hat unrecht an nur
gehandelt , ich mißgönne es ihm indessen nicht , wenn es
ihm gut ergeht !"

„ Es geht ihm nicht gut," versicherte der "
Schulze .

„Vor einigen Tagen war ich unten im Tale und habe
viel über ihn gehört . Der Müller wird sein Unglüc
werden, d enn er hat sich ganz seinen Händen anvertraut,
und ich traue ihm nicht Kraft genug zu, daß er sich
von ihm losmachen wird . Es ist kein Geheimnis , daß
Snlzer sein ganzes Vermögen durch seine Spekulationen
verloren hat, deshalb hat er auch seine Mühle ver¬
kauft. Nun hält er sich an Deinen Bruder, und der
scheint verblendet genug zu sein, ihm völlig zu vertrauen.
Geht das so fort, so wird Dein Bruder in kurzer Zeit
vergeuden , was Tein Vater in langen Jahren durch
Fleiß und Umsicht erworben hat . Die Leute sagen alle,
es sei gut, daß Deine Eltern tot seien , weil sie nun nicht
sehen könnten , wie es auf dem Hofe hergehe. Dein Bru¬
der ist fast immer berauscht und lebt mit dem Müller mehr
in der Stadt , als auf seinem Gehöft . Seine Frau ist die
Herrin auf dem Hofe und sie soll es toll treiben .

"
Ter Schulze hatte nicht zu viel erzählt . Es ging dort

wirklich toll her . Es war, als ob alles darauf hinarbeitete ,
den Hof so schnell als möglich zu Grunde zu richten.

Eines Tages kam Vinzenz mit dem Müller ans der
Stadr , wo sie mehrere Tage lang in der lustigsten Weise
gelebt hatten. Vinzenz ' Gesichr war gerötet, denn er
hatte viel getrunken, seit Tagen war er kaum zur Be¬
sinnung gekommen . Der Kopf war ihm schwer, das Rüt¬
teln des Wagens verursachte ihm Schmerzen und außer¬
dem stiegen Bedenken in ihm auf.

Er hatte, um den Erbteil seiner Schwester auszu¬
zahlen, eine Hypothek auf den Hof nehmen müssen . Das
hatte sich nun freilich nicht ändern lassen, >««§ bei tüch¬
tiger Wirtschaft und Fleiß hätte er die Schuck schon in
wenigen Jahren abtragen können, das war nun anders
gekommen . . - ' ' . . > ,



aus Maingel a; n Kriegsmaterial Frieder ,
zu schließen brauchen . Tie augenblickliche Neber-
legenheit des Gegners liegt besonders im Gebrauche der
Tanks . Es wird bereits seit längerer Zeit tatkräftig
daran gearbeitet , diese als tpichjtig erkannte
Waffe i n g e nü § e n d er Za h l herzustelle n . Be¬
züglich der in der Note Wilsons gegen das deutsche
Militär erhobenen Anschuldigungen sagte der Ministen
In Funksprüchcn , Zeitungsartikeln und Reden tauchten :
den letzten Wochen wie ans Kommando Beschul¬
digungen unserer Armee auf. Man mußte den EiudrucI

-ewinnen , daß diesen Verhetzungen ein ganz bestimmter
Plan zugrunde lag, der Plan , die Friedensaktion zu
stören und die Kampflust der feindlichen Völker anzu¬
fachen . Wiederholt haben die Engländer behauptet , daß
nicht eine einzige englische Granate das Innere der Ster'
Cambrai getroffen habe, sondern daß die Deutschen dir
Stadt in Brand gesteckt hätten. Demgegenüber kann
einwandfrei aus amtlichem Material nachgewiesen wer¬
den , daß Cambrai allein zwischen dem 17 . und 29 . Sep¬
tember 397 Schuß erhielt . Am 4 . Oktober wuchs sich
das Feuer zum Dauerfeuer aus , wobei der Markt¬
platz mit Brandbomben beschossen wurde und die
Stadt in Brand geriet . Am 7 . und 8 . Oktober erhiel!
der Turm der Kathedrale einen Volltreffer ,
ebenso das Renaissance -Nathans . Wie im Falle Cambrai
könnte ich genaue Tabellen geben über Donar , Laon, Von-
ziers , die keinen Zweifel darüber bestehen lassen , daß
diese Städte von den Alliierten beschossen wurden . Wir
haben wiederholt Befehl gegeben , daß dre Zerstörungen
auf das äußerste Maß der militärischen Notwendigkeiten
beschränkt bleiben . Präsident Wilson behauptet auch,
daß wir die Einwohner Vers ch l e P p t hätten . Das
ist nicht der Fall . Sie laufen von selbst davon , ver¬
trieben durch die Artilleriegeschosse und Fliegerbom¬
ben ihrer Landsleute und ihrer Verbündeten . Wir ver¬
suchen das Menschenmögliche, das Schicksal dieser Un¬
glücklichen zu erleichtern. Solange aber ein Zurück-
gehcn im Kampfe erfolgt , kann eine wesentliche Besse¬
rung nicht eintreten . Daß bei einer so langen Dauer
des Kriegs und bei derartigen Massenheeren Ausschrei¬
tungen und Rohheiten Einzelner Vorkommen , liegt aus
der Hand . Wo sic zur Kenntnis der Vorgesetzteil kom¬
men, werden sie rücksichtslos geahndet. Unsere Gegner-
Werden sich von derartigen Vorkommnissen, über die unr¬
eine Menge amtlichen Materials vorliegt , gewiß nicht
freisprechen wollen , um so weniger , als sie wilde
Völkerstämme in den Reihen ihrer Kampfer ver¬
wenden. Wir können also ruhig das Urteil der Welt
abwarlen . Z, .- ft

Ein wekterei Flug zeng wurde am Nhein-Rhonekänal fen- ?
seits der feindlichen Linien zur Landung gezwungen.

Heeresgruppe Herzog Al brecht .

l
2n äe » Volks » tzSncken ruht cke, Reiche»
Schicksal, va » ernste verstänänir sür

die Zeit des volksstaatrr
mutz sich im äeutschen Volk « bekuncken in
einem entschlossenen, einmütigen volk»-

willen, alle » einzusetzen,
wenn unser vaseinrkamps
es foräert . wir müssen
uns behaupten, unä ckatz
wir es können, ckafür soll
cker Lrfolg äer neunten
lirisge - Knlsth » bürgen .

- - ' Der Weltkrieg.
WTB . Großes Hauptquartier , 22 . Okt . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz RnPPrecht :

An der Lys und Schelde Jnfcmteriegesechte.
Mehrfach suchte der Feind mit kleineren und stärkeren
Abteilungen die Flüsse zu überschreiten. Nordöstlich von
Kortrik , drang er mit Panzerwagen, südöstlich von
Kortrik mit starken Kräften gegen unsere Linien vor . Er¬
würbe überall verlustreich abgewiesen . Vizewneht-
meister Müller der 9 . Batterie des Feldartillerieregi-
ments Nr . 221 vernichtete hierbei 6 Panzerwagen des
Gegners .
> Engländer besetzteil die von uns geschonten
Kirchtürme von St . Am and mit Maschinen¬
gewehren .' Beiderseits von Solesmes und Le Catean hat der
Feind seine Angriffe nicht erneuert . In nächtlichen Teil¬
kümpfen blieben die Gehöfte von Amerval in seiner Hand .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Französische Angriffe , die am Morgen, nördlich der

Serre , am Nachmittag auf breiterer Front zwischen
Oise und Serre gegen unsere Linien vorbrachen, wur¬
den ab gewiesen . Nordwestlich von Mesbrecoürt
führten schlesische Truppen einen erfolgreichen Ge¬
genangriff durch.

Auf den Nisuehöhen östlich von Vouzsers dauern
heftige Kämpfe an . Würt te mb er gi sch e Regimenter
haben im Verein mit preußischen und bayerischen
Bataillonen dem Feind in erfolgreichem Gegen¬
angriff die Höhen östlich von Bandy zwischen Ballay
and Chestres und nördlich von Falaise wieder ent¬
rissen und gegen starke Gegenangriffe des Gegners
behauptet . Oestlich von Olizy scheiterte einTeil -
angrisf des Feindes .

Heeresgruppe Gallwitz :
Nach heftiger Artillerievorbereitung griff der Ameri¬

kaner nördlich von Sommern nce und in breiterer
Front beiderseits von Bantheville an . Im Feuer und im
Gegenstoß sind die Angriffe des Gegners gescheitert .
Vornehmlich im Feuer unserer Maschinengewehre und
Infanteriegeschütze erlitt der Amerikaner wiederum
große Verluste . ? -D .

Aus einem Geschwader von etwa 8 feindlichen Flug¬
zeugen, die Ortschaften in: Lahntal angriffen , wurden
4 Flugzeuge abgeschossen.

Leutnant Veltjens errang seinen 35 . Luftsieg.
Südöstlicher Kriegsschauplatz :

Nordöstlich von Krusevac und am Bukovie
scheiterten feindliche Angriffe . Erfolgreiche eigene Un¬
ternehmungen bei Trubarevo an der südlichen
Moldawa .

Der Erste Generalqnartiermeister : Lndcndorff .
SouderSericht der H eresgruppe Herzog Albrecht :

Geringe beiderseitige Artillcrietätigkcit . Bei Em -
öermesnil und Niederaspach wurden Angriffe
feindlicher Stoßtrupps ab gewiesen . Ein verwundeter
Gefangener blieb in unserer Hand . Bei Weiler wurde
:in feindliches Flugzeug durch Erdabwehr abgeschossen .
Ein englisches Flugzeug mußte bei Ottmarsheim not-
lgnden. ,Insassen beider Flugzeuge, 4 Offiziere , gefangen .

Trotz mehrfacher größerer Angriffe der Feinde iß
der Rückzug vorläufig zum Stillstand gekommen. Und
nicht nur das , sondern verschiedentlich sind die deutschen
Truppen zu erfolgreichem Gegenangriff vorgegangen , so
bei Mesbreconrt ans dem nördlichen Serre -Nfer (6 Klm.
westlich von Crecy) und besonders östlich der Aisni
zwischen Grand Pre und Vouziers . Wir haben schon darau
hingewicsen, daß dieser Abschnitt sich an der nach Süden
gerichteten Front mehr und mehr als bedeutungsvoller
Kampfplatz abzuheben beginnt . Ter durch Aire und
Aisne gebildete Bogen westlich Grand Pre wurde in vor¬
züglicher Verteidigung lange gegen den von drei Seiten
an

'
drückenden Feind gehalten . Schließlich wurde er zivar

geräumt , aber gleich oberhalb der Schlinge , knapp 5 Klm .
nördlich von Monron am Scheitelpunkt des Bogens,
von Olizy nordwärts ans dein östlichen Ufer der Aisne
faßten die , deutschen Truppen festen Fuß . Während
Olizy selbst des öfteren vergeblich vom Feinde bestürmt
wurde , drang er weiter nördlich bei Falaise, Vouziers
und südlich von Bandy (0 Klm . nördlich von Vouziers )
über den Fluß vor und setzte sich auf dein bewaldeten
Höhenzuge fest, der das Aisnetal vom Tal der Bar
scheidet. Ter Feind versuchte offensichtlich die deutsche
Stellung südlich von Vouziers zu überfliegeln und ab -
znquetschen und wenn sein Vorstoß gelungen wäre , hätte
die - deutsche Stellung bei Olizy schleunigst geräumt wer¬
den müssen , wird sie doch seit einiget Zeit schon auch von
feindlichen Streitkräften von Grand Pre , also von Osten
her, täglich angegriffen . Unsere Heeresleitung beschloß
einen umfassenden Gegenangriff , der am 21 . Oktober
bei Chestres (3 Klm . östlich von. Vouziers ) und Ballay
(4 Klm . östlich der Aisne an der Straße Vouziers —Seda»)
einsetzte und von würltembergischen Regimentern im
Verein mit .preußischen und bayerischen Truppen glän¬
zend ausgesührt wurde . Auf diesen Bergen gab es
keitie Tanks, da entschied die Tapferkeit des Einzelnen .
Tie Franzosen wurden ins Tal zurückgeworfen und ihre
Gegenangriffe abgeschlagen. Gleichzeitige Angriffe von
Osten (Grand Pre ) her gegen Olizy scheiterten . Tie
deutsche Stellung östlich der Aisne ist somit neu ge¬
festigt . — In Flandern wurden die Kämpfe mit besonderer
Heftigkeit zu beiden Seiten der Bahnlinie Kortryk -Oude-
naarden an der Schelde geführt . Der Feind erlitt blutige
Verluste und scheint keine räumlichen Fortschritte gemacht
zu habe » . Es soll aber bemerkt werden, daß die Eng¬
länder die Kirchtürme von St . Amand mit Maschinen-
-ewehren bestückt haben und sie völkerrechtswidrig zu Ge-

sechtsz-wecken ausnützen . Sollen die Deutschen sich von
den von ihnen geschonten Kirchtürmen aus ohne Gegen¬
wirkung beschießen lassen '? Kein Narr kann das ver¬
langen . Machen sie aber mit einer wohlgezielten Gra¬
nate dem heuchlerischen Mißbrauch ein Ende, so erhebt
sich wieder das Geschrei über die „ungesetzlichen und

! unmenschlichen Handlungen "
. Wahrscheinlich werden wir

! in dieser Hinsicht noch allerlei unangenehme Erfahrungen^ machen müsse» . Jur bisherigen Hauptkampfgebiet der
Cambraisront, der SvlesmeS und Cateau , trat eine Pause
ein ; nur bei Amerval (zwischen den beiden Städten ge-

^ legen) vlreöen die umstrittenen Gehöfte in nächtlichen
.Teilangriffen in feindlicher Hand . Ein großangekegter
amerikanischer Angriff bei Bantheville und Sommerance
(7 Klm. südwestlich von B . ) scheiterte .
ft - Die schweizerische Presse meldet, General Diaz sei

nicht mehr -Oberkommandierender der italienischen Armee.Seit längerer Zeit haben Uneinigkeiten zwischen Diazund Fach bestanden, der vergeblich eine Offensive an der
italienischen Front verlangt hatte . Tie Alliierten scheinen
daraufhin die Entlassung von Diaz und seine Ersetzung
durch den Herzog von Aosta verlangt zu haben . (Der
Herzog von Aosta ist der älteste Sohn des Oheims des
Königs Mktor Emamiel III ., Prinz Amadeus .)

We ' Rede des Reichskanzlers^
-

,.ft Am Bundesratstische : Reichskanzler Prinz Max von
Bäden , v, Payer , Dr . Sols, Graf Roedern , Haußmami ,Trimborn, Gröber, Erzberger , Scheuch , Ritter von Mann ,
Scheidemann , Bauer, Havenstein, v . Laugermanu, Schif¬
fer, Wahnschaffe, Dr . v . Krause . In der Hoflogc : Dr .
Delbrück, v . Müller .

. Präsident Fehrenöach eröffnet die Sitzung um
2. 20 Uhr . Der Kaiserin ist ein Glückwunsch des Hauses
zum heutigen 60 . Geburtstag zugegangem

Bei der ersten Beratung der Gesetzentwürfe zur Ab¬
änderung der R e i ch s v e r f a s s n n g führt
ftft Reichskanzler Prinz Max von Baden
aus : Das ganze deutsche Volk wartet darauf, zu hören,
welche Aussichten die Regierung für das Gelingen des
Friedenswerkes zu sehen glaubt . Die letzte Note
des Präsidenten Wilson hat noch keine Klarheit ge¬
bracht.

Wir müssen uns auf zwei Möglichkeiten rüsten :
1 . Darauf , daß die feindlichen Regierungenden Krieg wollen und daß uns keine andere Wahlbleibt, als F n s zur Wel , rzuseben mit der amueu

Kräst des Volks, das man zum Aeußersten treibt. Wem
diese Notwendigkeit eintritt, so habe ich keinen Zweifel
daß die deutsche Regierung im Namen des deutscherVolks zur nationalen Verteidigung nufrufe,
darf. Wer sich ehrlich auf den Boden des Rechtssrieden-
gestellt hat, der hat zugleich die Pflicht übernommen
sich nicht kampflos einem G e w a l tfried en zu beugenEine Negierung , die hierfür len Empfinden hätte , wäre
der Verachtung des kämpfenden und arbeitenden Volks
preisgegebeu und würde vom Zorn der öffentlichen Mei¬
nung weggefcgt. (Lebh . Zustimmung .)

Zum andern hat das deutsche Volk ein Recht, zr
fragen , was ein Frieden auf der Basis der Wil -
so rischen Bedingungen für sein Leben und
s ü r seine Zukunft bedeut et .

Es ist von vielen Seilen gesagt worden , daß die
Annahme dieser Bedingungen die Unterwerfung unter
ein feindliches Tribunal bedeuten würde . Wenn dem
so wäre, warum scheuen dann gerade die extremen Macht-
Politiker der Entente das Verhandlungszimmer wie der
Schuldige das Gericht ?

Der Kernpunkt des ganzen Wilson ' scheu Programms
ist der V ölkerbun d . Tie Verwirklich!,ug der Rechts-
gemeiuschast verlangt die Ausgabe eines Teils der un¬
bedingten Selbständigkeit , die bisher das Zeichen der
Staatshoheit war, von uns wie von den anderen . Wenn
wir eiiiaesehen haben, daß der Sinn dieses furchtbaren
Kriegs vor allem der Sieg der Rechtsidee ist, und
wenn wir uns dieser Idee freiwillig unterwer¬
fe n , so finden wir darin ein Heilmittel für die Wun¬
den der Gegenwart und eine Aufgabe für die Kräfte der
Zuknust . Sind einmal diese Meuschheitsziele unser ,
so wird uns die Mitarbeit der Nationen zu der großen
befreienden Aufgabe zukeil . Gewiß sind noch gewaltige
Widerstände zu überwinden , ehe der Gedanke Wirklich¬
keit werden kann . Aber, mögen uns die nächsten Tage
Wochen zu weiterem Kampfe aufrnscn , oder mögen sich
die Wege zuin Frieden össuen , den Ausgaben des Krieges
oder Friedens werden wir nur gewachsen sein durch die
Durchführung des Regierungsprogcamms und die ent¬
schiedene Abkehr vom alten System . (Lebh .
Zustimmung links .)

Tie Wahlrechtsreform in Preußen ist gesichert . (Bei¬
fall. ) Tie Vorarbeiten für den rechtlichen Aufbau der
politischen Verantwortlichkeit des Reichs¬
kanzlers , die durch die Einsetzuug eines Staats -
gerichtshofs zu sichern wäre , sollen dem Reichstag
bald zngehen . Das neue System der Reichsregierung
hat eine neue Regiernngsweise in den Reichslanden
zur natürlichen Folge gehabt . Tie Statthalterschaft in
Elsaß -Lothringen hat ein Elsässer übernommen , ein El¬
sässer ist Staatssekretär geworden . Irr die Landesregie¬
rung können Weilers führende Männer aus der Zweiten
Kammer eintreten . Ter Reichstag soll über Krieg
undIFrieden eimvolles Mitbestimmungsrecht erhalten .
Darin liegt eine Gewähr fkkr vre friedliche Weitereut -
wickelung des Reichs und seiner Beziehungen zu den
anderen Mächten .

. Auch zu einer Erweiterung der Volksrechte
auf die Bündnisverträge wird die Reichsregierung
gern die Hand bieten, wenn der Völkerbund praktische
Gestalt gewinnt . Die volle Wiederherstellung der staats -
bürgerlichen Freiheit wird erst der Frieden
bringen . Die außerordentlichen Vollmachten der Kriegs -
zeit sind noch nicht entbehrlich, sie können aber jetzt nur
noch im Einverständnis mit dem Reichskanzler ansgeführt
werden, der dem Reichstag verantwortlich ist .
Ferner ist eine weitgehende Amnestie in Ausführung.

Ich weiß, daß die innerpolitische Ernte der denk¬
würdigen drei Oktoberwochen im Reichstag sehr ver¬
schiedene Stimmungen ausgelöst hat. Beide Stimmungen
mögen ihren Ansdruck siudeu . Das deutsche Volk hatte
schon längst eine Re w von Rechten, um die es seine Nach¬
barn beneideten. Die deutsche Selbstverwaltung tvar
mustergültig , das Reichstagswahlrecht das freieste der
Welt . Aber das deutsche Volk hatte in den entscheidenden
Punkten von seiner Macht keinen Gebrauch gemacht . Nicht
die Willkür der eingesetzten Gewalten , sondern der Mangel
an politischem Machiwftlen im Volk erhielt Deutschland
solange als

- Obrigkeit fttaat . Seit dem 19 . Juli 1917
ist der Entschluß zur politischen Verantwortung gereift.Das -neue System ist unwiderruflj ch . Es liegen noch
Kräfte in der Tiefe unseres Volks die nur die neue Frei¬
heit geben kann . Mer um unsere Eigenart ruhig zu
entwickeln , müssen wir unser Hausrecht wahren können.

An unseren Toren steht der Feind. Unser erster und
letzter Gedanke gehört den Tapferen , die sie gegen die
Nebermacht verteidigen und die man nicht beleidigen kann,
ohne unser Volk an der Ehre zu treffen . Unsere Sol¬
daten haben es heute furchtbar schwer und doch halten
sie stand. Wir danken ihnen , wir vertrauen ihnen , wir
rufen ihnen zu : Die Heimat läßt Euch nicht im Stich!
Was Ihr braucht und was sie hergeben kann an Menschen,an Mitteln und an Mut , das soll Euch werden. (Lebh.
Beifall.).

'

M Ne ' v*m Tage.
Kerne düni , Ansprüche augemeldet . -

Berlin , 22. Okt . Die „Nordd . Allg . Ztg .
" schreibt

halbamtlich : In verschiedeuen Blättern sind Nachrichten
aufgetaucht, daß die dänische Regierung an die kaiser¬
liche Regierung eine Note gerichtet habe, die in loyaler
Fassung nahe lege , gewisse Vertragspunkte aus den 60er
Jahren , die bisher unerledigt geblieben seien , einer wohl¬
wollenden Erwägung zu unterziehen . Gegenüber diesen
Meldungen stellen wir hiermit fest, daß die dänische Re¬
gierung weder eine Note an die kaiserliche Regierung
gesandt, noch sonst irr irgend einer Form in der schles -
wigschen Frage an die kaiserliche Regierung Herwige -
lreteen istft -

Der Untersuchungsausschuß sür die „ Greuel " .
Berlin , 21 . Okt. Der neutrale Ausschuß zur Unter¬

suchung der angeblichen Verwüstungen im Röckzugsge-



biöt setzt sich zusammen aus dem spanischen Gesandten
Marquis Villalobar , dem holländischen Gesandten Var!
Vollenhoven , dem Spanier Saura , dem Niederländer Law
genberg und dem Belgier van Brace .

Spanien erhält deutsche Schiffe .
Berlin , 22 . Okt . Tie „Voss . Ztg .

" meldet ans Ko¬
penhagen : Der spanische Ministerrat veröffentlichte eine
Erklärung , die deutsche Regierung habe als Ersatz für
versenkte spanische Schiffe an Spanien 7 deutsche Schiffe
mit zusammen 21000 Tonnen , die in spanischen Häsen
Zuflucht gesucht hatten , ausgeliefcrt .

Die Cholera erloschen .
Berlin , 2l . Okt. Die Choleraertrankungeu in Ber¬

lin und Umgegend , über die Ausgangs September - be¬
richtet worden ist, sind sämtlich erloschen . Im ganzen
handelt es sich um 19 Erkrankungen , von denen 15 töd¬
lich verliefen und 4 in Genesung übergcgangen sind ,
sowie 3 Bazillenträger . Bei der Entstehung und Ver¬
breitung der Cholerafälle hat eine Roßschlächterei in Ber¬
lin eine ausschlaggebende Rolle gespielt .

Begnadigung in Belgien .
Brüssel , 21 . Okt . Der Generalgonverncur, General¬

oberst Freiherr von Fa l k e n h au se n , hat unter dein
18 . Oktober allen Belgiern und Angehörigen neutraler
Staaten , die von deutschen Militärgerichten oder Mili
tärbefehlshabern im Gebiet des Generalgouvernements
zu Freiheitsstrafen verurteilt wurden und ihre Strafen
zurzeit in Belgien verbüßen , den Rest der Strafe im
Gnadenwege erlassen . Ausgeschlossen find die, die wegen
gemeiner Verbrechen verurteilt sind . Ter Keneralgouvcr -
nenr hat weiter bestimmt , daß diejenigen Belgier und
Angehörigen neutraler Staaten , gegen die im militär -

polizeilichen Verfahren Freiheitsentziehung verfügt wor¬
den ist und die sich zurzeit in Belgien oder Teuisch -
laud in Lagern befinden , freigelassen werden . Nur eine
beschränkte Anzahl von Persönlichkeiten , deren freie Be¬
wegung in Belgien nach der Natur der Tinge nicht
möglich ist, solange dort noch gekämpft wird , werden
erst bei der Räumung Belgiens in Freiheit gesetzt wer¬
den . Für diejenigen Belgier , die ihre Strafe in Deutsch¬
land verbüßen , ist ein gleicher Gnadenakl in Vorbereitung .

Die neue Regierung von Elsaß -Lothringen .
Straßburg , 22 . Okt. Die amtliche Straßb . Korre¬

spondenz meldet die Enthebung des Statthalters in Elsaß -
Lothringen Tr . von Dallwitz (unter Verleihung deS
Schwarzen Adlerordens ) , des Staatssekretärs Frhrn . v .
T sch am m er und Quaritz ( unter Verleihung des
Kronenordens 1 . Kl . ) und der Unterstaatssekretäre Köh¬
ler , Menge und Cronau (unter Versetzung in
den einstweiligen Ruhestand ) von ihren Aemtern . Zum
Statthalter wird der Bürgermeister von Straßburg ,
Staatssekretär a . D . Sch Wan der , ernannt und Bnch -
druckereibesitzer Hauß , Mitglied des Reichstags (Ztr . )
und des elsaß -lothringischen Landtags , mit der Wahr¬
nehmung der Geschäfte des Staatssekretärs beauftragt .

Gefangenenaustausch .
Singe » , 22 . Okt. Gestern vormittag traf ein wei¬

terer Transport von 806 Internierten , meist Männern
hier ein . Tie Ankommenden wurden in der Maggi¬
halle von Geheimrat Dr . Belzer als Vorsitzendem der

, Nebernahme herzlich begrüßt .
Ministerrat bei Kaiser Karl .

Wien , 22 . Okt. In der Hofburg fand gestern ^ in
gemeinsamer Ministerrat unter dem Vorsitz des Kaisers
statt , an dem der Minister des Aeußeren Gras Bn -
cian , die beiden Ministerpräsidenten von Oesterreich und
Ungarn , der Kriegsminister , der gemeinsame Finanzmini -
ster und der Chef des Gcneralstabs teilnahmen .

Ans dem österreichischen Bundesstaat .
Wien , 22 . Okt . Der von der deutschen National¬

versammlung eingesetzte Vollzugsausschuß beschloß , aus
feiner Mitte drei Gruppen für die wichtigsten Arbeits¬
gebiete zu bilden : Krieg und Aeußeres , Verwaltung und
Verfassung , Volkswirtschaft und Ernährung . Gruppe I
leitet Seiz , Gruppe II Dinghofer , Gruppe III Fink .
Gruppe I wird beauftragt , über die Wilsonnote zu be¬
raten . Von der vollzogenen Bildung der deutschen Na¬
tionalversammlung sollen die österreichische Regierung ,
sie ungarische Regierung , die österreichischen Völker und
sas Ausland amtlich in Kenntnis gesetzt werden . Der
Ernährungsausschnß beschloß , sich wegen der Lieferung
von Lebensmitteln mit den Stellen in Ungarn , Kroatien ,
Berlin und München in Verbindung zu setzen.

Lemberg , 21 . Okt . Die ukrainische gesetzgebende
Versammlung beschloß , vorerst in Lemberg und Cz er¬
nenn itz besondere Ausschüsse zu bilden und die Be¬
schlüsse der ukrainischen Nationalversammlung durch eine
Sonderabordnung der österreichischen und der gemein¬
samen Regierung zur Kenntnis zu bringen .

London , 22 . Okt . Der südslavische Ausschuß in
London lehnte die Kundgebung des Kaisers Karl ab .
Die Jngoslaven werden jedes Band mit Oesterreich -
Ungarn und den Habsburgern zerreißen . Die kaiserliche
Kundgebung sei ein Stück frecher Heuchelei . Ihre Frei¬
heit erwarten die Jngoslaven nur vom Sieg der Alliier¬
ten und von Amerika .

Paris , 22 . Okt . Ohne Befragen des Parlaments
erkannte der Minister des Aeußern Pichon den Tschechen -
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Aufklärung über die Lage .
(--) Karlsruhe , 22 . Okt. Die „Karlsr . Ztg .

" ver¬
öffentlicht heute einen halbamtlichen Bericht über die

am Samstag im Ministerium des Innern abgehaltene -

Anssprachie (über die gegenwärtige Lage
zwischen den Vertretern der Regierung und des Land¬

tags . Dem Bericht entnehmen wir folgendes :
Tie Besprechung ergab eine weitgehende Ucberein -

stimmung der Ansichten . Einmütig wurde vollesBer¬
te a n e n zur nenen Reichsleitung ausgesprochen .
E, > wurde , betont , daß die Kriegslage die im Land da
und dort anstretendc Befürchtung eines feindlichen Ein¬
falls in Baden nicht rechtfertigt . Die leider nicht zu ver¬
kennende gedrückte und teilweise auch gereizte Stimmung
ist vielfach auf übertriebene Nachrichten zurückzusühren .
Zur Hebung der Stimmung empfiehlt sich eine aufcklä-

renve Tätigkeit angesehener Persönlichkeiten in Stadt
und Land , die indessen erst planmäßig einsetzen
kann , wenn die Stellungnahme des Reichstags zur Ant¬
wort der deutschen Reichsleitung ans die Wilson -Note
erfolgt ist . Zur Beseitigung der Ursachen der Mißstim¬
mung diene aber auch eine Besserung der Ernährungs -

Verhältnisse , schjürfere Bekämpfung des Wuchers und
Schleichhandels , Milderung der Beschränkungen der
Presse - und Versammlungsfreiheit und eine freiheitliche
Fortentwicklung der inneren Einrichtungen Badens .

Die in den jüngsten Tagen vollzogene Umgestaltung
der Reichsversassnng und Reichsleitung kann auch aus
Baden nicht ohne Rückwirkung bleiben . Als dring¬
lichste Forderung wurde von der Mehrzahl der Volks¬
vertreter die Einführung der Verhältniswahl für
das ganze Land bezeichnet . Die Vertreter einer großen
Partei sagten ebenso wie der Staatsminister erneute Prü¬
fung dieser wichtigen Frage zu .

Das vom Staatsminister aufgrund der Arbeiten des
letzten Landtags entwickelte Programm — K'reisordnung
mit vereinfachten Wahlsystem , und Abschaffung der Er¬
nennung der Bezirksräte , Abschaffung der Klassenwahl
in der Stadt - und Gemcindeordnnng , Schaffung eines
Gemeindebeamtengesetzes , Neugestaltung des Gerneinde -
beamtenfürsorgegesetzes , Arbeiten der Uebergangswirt -
schaft , bedingt vor allem durch die Demobilisierung des
Heeres und den Abbau der Kriegsindustrie , Wohnungs -
und Mittelstandsfürsorge — wurde gebilligt , aber
die Erwartung ausgesprochen , daß es möglichst rasch zur
Durchführung gelange . Begrüßt wurde die Erklärung
des Staatsministcrs , daß er mit dem Landtag durch
Besprechungen fortdauernd Fühlung halten wolle . Von
mehreren Seiten wurde aber der Wunsch geäußert , daß
dem Vorgang im Reich folgend , die Regierung Ver¬
trauensmänner der Volksvertretung zur Teilnahme an
den Rkgierungkgeschnsten heranziehe und beinahe allseits
wurde das Begehren gestellt , daß die Minister künf¬
tig nicht ohne Benehmen mit der Volks¬
vertretung ernannt werden sollten . Der Staats -
ministcr sagte eine Prüfung dieser Wünsche zu . — Tie
Einberufung des Landtags soll stattfinden , so¬
bald die Ereignisse dies als nötig oder dringend er¬
wünscht erscheinen lassen . .. . . . . .

-

betrachtet .

ui
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Die Ereignisse im Osten .
Moskau , 18 . Okt. (Rosta . ) Der rvt gesagte srü

Here russische Oberbefehlshaber Großfürst Nikolai Niko
lajewitsch befindet sich wohlbehalten in Kiew .

Moskau , 18 . Okt. (Rosta . ) Seit Mitte Oktoüei
ist Bugnlsma in den Händen der Sovjettruppen . Ein ,
feindliche Abteilung von 2000 Mann ist zu uns über
getreten .

(-) Baden -Baden , 22 . Okt. Am Sonntag wurde
hier ein Verband der Bezirks - und Ortsbanschätzer ge¬
gründet . Zu der Versammlung waren sehr viele Teil¬
nehmer ans Karlsruhe , Mannheim , Pforzheim , Freiburg ,
Emmendingen , Baden -Baden und änderen Städten er¬
schienen . Städlrat A . Klein hier verbreitete sich über
die Zwecke und Ziele des Verbandes , der vor allem eine
Verbesserung der Gebühren der Bezirksbanschätzer er¬
streben will und zwar eine Erhöhung der Gebühren der
Vezirksbaaschätzer ans 20 Mk . und derjenigen des Ob¬
manns ans 25 Mk . Es wurde beschlossen, an das Mini - /
sterium des Innern und an den Landtag entsprechende
Eingaben zu richten .

'
- ^ (

(-) Heidelberg , 22 . Okt. Beim Spielen in einer
Scheune wurde der l 0jährige Schüler Jakob Bcß von
Eppelheim von anderen Knaben an dem Scheunenseil in
die Höhe gezogen . Ter Knabe stürzte ab , erlitt einen
Schadelöruch und starb .

(
'-) Sittgctt , 22 . Okt . In einer öffentlichen Ver¬

sammlung hat Bürgermeister Thorbecke einen Ste¬
fan Keller wegen seiner M icsmacherei scharf gcbrand -
markt/o er sich nicht geschämt hat , im benachbarten Nie -
äsingcn Frauen zu bearbeiten , keine Kriegsanleihe zu
; eichnen . Oiegen einen Bea m t e n des Singener Haupt -
leucramts ( !) schwebt, wie Bürgermeister Thorbecke mit -
eille , wegen ähnlicher Treibereien eine Untersuchung .

(--) Bvm Bodcnsee , 22 . Okt . (50 Jahre Bo¬
densee geschieh tsv er ein . ) Am 19 . Oktober konnte
der Verein für Geschichte des Bodensees und seiner Um¬
gebung auf eine 50jährige Tätigkeit zurückblicken . Dal
Vereinsjubilänin beschränkte sich auf eine schlichte Feier
im engsten Kreise des Vereinsausschusses und , der Mr -

ernspfleger , die sich im kleinen Ratssaale in Friedrichs -
Hafen vollzählig ziisammensanden . Ter Verein wurde s.
Zt . mit 70 Mitgliedern gegründet , von denen noch Pro¬
fessor Tr . Wartinann , der Vorsitzende des St . Gallischen
Geschichtsvereins , und Geh . Negierungsrat Tr . Fleisch -
nr a n n-Göttingen leben . An Festgaben sind trotz des
Kriegs 13 000 Mk . eingegangen . Professor Tr . W ar t
mann , sowie der verdienstvolle Sekretär des Vereins ,
Hofrat Dr . Roder in Ueberlingen , und der Vereins -
Vorstand Tr . Schützing er wurden zu Ehrenmitglie¬
dern ernannt : letzterer überdies von der Universität Frei¬
burg mit der Ernennung znm Ehrendoktor der Philosophie
ausgezeichnet . Vom König von Bayern wurden ausge¬
zeichnet : Hofrat Schützinger mit der König Ludwig -
Medaille für Klirrst und Wissenschaft , Dekan Tr . Wohl -
fart und Pfarrer Bertle je mit dem Verdienstorden
vom hl . Michael ; vom Großherzog von Baden : Hosrat
Tr . R o d e r-Ueberlingen mit dem Ritterkreuz Bertholds
des Zähringers , Geheimrat Schmidle mit dem Zäh -
ringcr Löwcnorden 1 . Klasse mit Eichenlaub und Hofapo -
lhxker Le in er mit dem Zähringer Löwenorden 1 . Klasse ;
vom König vorr Württemberg wurde Kaufmann Ar änn -
l i n und Postsekretär K n h rr das Verdienstkreuz verliehen .
Dem Schriftleiter des Vereins , Staatsarchivar Schalt -
eg ger -Frauenfeld wurde vom Verein eine Mappe Kunst¬
blätter von Meersbura überreicht .

Die LustSarkeitsstener wurde in Baden zu¬
erst im Jahre 1914 von Heidelberg eingeführt , dann

folgte Freiburg und Mannheim . Nach den Haushaltungs -

plünen für das Jahr 1918 soll die Lnstbarkeitsstener in

Heidelberg 15000 Mk . , in Freiburg 20 000 Mk . und
ist Mannheim 100 000 Mk . einbringen . Jetzt Plant
auch die Stadt Konstanz die Einführung der Lnstbar -

keitssteuer und Berechnet einen Ertrag von ungefähr
35 000 Mk .

— Der Bierprers wurde in Bayern in Orten
von unter 4000 Einwohnern von 26 auf 32 , in den übri¬

gen Orten von 28 auf 34 Psgi . das Liter erhöht . , .ch.

Württemberg .
(-) Lttdtvtgsburg , 22 . Okt. ( Geschlossene Schulen/

Die Grippe tritt hier so stark auf , daß sämtliche Schulen
mit Ausnahme derer von Eglosheim und Pflugfelden
geschlossen werden mußten .

(- ) Maulbronn , 22 . Okt . (Grippe . ) Auch un¬
ter den Zöglingen des Seminars ist die Grippe ausge¬
brochen , weshalb die Anstalt geschlossen werden mußte .
Tie gesunden Schüler wurden vorerst auf 10 Tage in
ihre Heimat entlassen .

(-) Mühlacker , 22 . Okt . (Todesfall . ) Im
Alter von 69 Jähreu ist hier in seiner Heimatstadt der
frühere nationalliberale Landtagcabgcordnete des Ober¬
amts Maulbronn , Scisenfabrikant Albert Nösler , ge¬
storben .

(-) Göppingen , 22 . Okt . (Dienstjubiläum . -
Oüerregiernngsrat Dr . Schönmann kann morgen au !
eine 25jährige Tätigkeit als Oberamtsvorsteher zurttck-
blicken.

(-) Hei - enheiin , 22 . Okt. (Tapfere Jugend . )
Dem Gießerlehrling Karl Tie senbacher von hier
wurde für die Festnahme eines entwichenen kriegsge -
fangenen Franzosen unter Anerkennung seiner Tapfer¬
keit vom Stellv . Generalkommando eine Belohnung von
5 Mark zuerkannt . — Am Donnerstag nahm in der
Ulmerstraße in Giengen a . Br . der 15 Jahre alte Tech -
nikerlehrlrng Max Li ndenmaier zwei Franzosen fest
und brachte sie aufs Rathaus .

(-) Tübingen , 22 . Okt . (Neuer Pfarrer . ) Die
Pfarrer Kirchentellinsfurt wurde dem Pfarrer Kraus
in Fellbach übertragen .

(-) Eutingen , 22 . Okt . ( Ung lii cks fall . ) Aus
dem hiesigen Bahnhof wollte ein in den 50er Jahren
stehender Mann aus Unterjettingen , Vater von mehreren
Kindern , vor einer stehenden Lokomotive das Gleis
überschreiten . Aber in demselben Augenblick setzte
sich die Maschine in Bewegung , der Mann

'
kam unter die

Räder nnd es wurden ihm beide Beine in der K'rrie -
gegend abgefahren .

(-) Baisingen , OA . Horb , 22 . Okt . (Friedhof¬
schände r . ) Aus dem israelitischen Friedhof wurden meh¬
rere Grabsteine umgeworfen , die beim Fällen in Stücke
zerbrachen . Die Kette einer Grabeinfassung wurde be¬
schädigt . Allem Anschein nach ist es die schulentlassene
(Jugend , die in solchen Roheiten ihre Sonntagsbelustiguiig
findet .

(-) Laupheiitz 22 . Okt . (Gänsedieb . ) In ei¬
ner der letzteir Nächte wurden einer hiesigen Familie
vier Gänse entwendet . Der Dieb wurde in Ravensburg
verhaftet . Ter Erlös für die Gänse konnte ihm wieder
abgenommen werden .

(-) Nenfra im . Hohenz . , 22 . Okt . (15 Opfer .)
An der Grippe sind in 17 Tagen hier 15 Personell ge¬
storben . ^ „ ^ 7 .

C- ) Tübingen , 22 . Okt . ( lieberfall durch ei¬
nen Hirsch . ) Bei Bebenhausen im sogenannten
Hirschgartcn wurde , wr'e die „ Südd . Ztg .

" berichtet , am
Samstag eine Frau und ihr aus dem Felde auf Urläiir ,
bei ihr weilender Sohn beim Buchelnsammeln von einem
brünstigen Firsch angefallen und beide derart zugerichtet ,
daß ihre sofortige Verbringung in die Klinik nach Tü¬
bingen nötig war . Dem Soldaten hat das rasende Tier
mit seinem Geweih Löcher in verschiedene Körperteile
eingerissen , die ihm setzt große Schmerzen verursachen .
Er schwebt in Lebensgefahr . Seine dabei stehende Mutter
hatte so viel Geistesgegenwart , sich dem Hirsch an dcrr
Hals zu hängen , um ihn von weiteren Angriffen gegen
ihren Sohn abzuhalten ; aber auch sie wurde dabei nicht
. . nerheblich verletzt . Auf die Hilferufe der beiden kamen
nach einiger Zeit weitere Buchelnsammler dazu , die den
Hirsch durch Bewerfen mit Steinen von seinen wilden
Angriffen abbrachten . c.

"
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Vermischtes .
Teure Jagd . Die Gcmeindejagd in Liptingen ,

bad .Amts Stockach , wurde von Lederzurichter Gottlieb
Kramer und Bahnhofwirt Benedikt Scham aus Tutt¬
lingen auf 6 Jahre um 15720 Mk . ersteigert . Die
vorige Pachtsnmme betrug 6000 Mk .

Die Grippe hat nach den vorliegenden Meldungen
von 28 Orts - und 280 anderen Krankenkassen , sowie von
Krankenanstalten und Kliniken , Aerzten und dem Medi¬
zinalamt keine weitere Ausdehnung in Großc -Berlin er¬
fahren .

Bei einer Explosion in der Berlin -Anhaltischen
Maschinenfabrik in Dessau sind 70 Personen getötet
und etwa 50 schwer oder leichter verletzt worden . Es
ist jedoch nicht ausgeschlossen , daß diese Zahl sich noch
um einige Opfer erhöhen wird , da die Anfräumungs -
arbeiten unter militärischer Hilfe noch im Gange sind .

Eisenbahnunglück . Montag nacht fuhr der von
Wien abgegangene Schnellzug beim EinfahrtssiginA in
Kapfenberg (Steiermark ) auf den eben vorbeifah¬
renden Güterzug , wodurch die rückwärtigen Wagen ent¬

gleisten . Die Lokomotive eines eben aus der Station
fahrenden Personenzugs wurde umgeworsen . Von dem
Schnellzug wurden der Dienstwagen , ein Salonwagen
und der Gepäckwagen zertrümmert und gerieten in Brand .
Von dem Zugpersonal der drei Züge wurden mehrere
Personen verletzt . Unter den Reisenden wurden bisher
15 Tote und , 50 Verletzte gezählt .

Zar Ferdinand von Bulgarien ist mn seinem Soyn , scm
Prinzen Knril ! , und Gefolge ^ . oblieg eingetrofsen , um auf
seinen dortigen Besitzungen dauernden Aufenthalt zu stehmen
und in Zurückgezogenheit sich den Wissenschaften , hesonders der
Pflanzenkunde,

'
zu widmen . König Ferdinand entstammt be¬

kanntlich der römisch- katholischen Linie des Hauses Sachsen -
Koburg und Gotha . Der älteste Sohn Boris , letzt König
von Bulgarien , ist seit 1896 griechisch - orthodox , Prinz Kyrili
und Sie Prinzessinnen Eudarie und Nädeschda sind ,'äintsch '--
katholisch . Dieser Zweig des Koburger Hauses ist auch t»
Ungarn reich begütert durch die Verheiratung des Großvaters ,
des Zaren Ferdinand , des Prinzen Ferdinand von Sachsen -
Koburg , mit der ungarischen Gräfin von Kohary ( 1816 ) .

Der Roma » von Voss » . Der Kronptinz von Rumänien
weigert sich , seine Ehe mit Frl . Zizi Labrino rückgängig zu
machen und beharrt bei der Thronentsagung . Die ginge Frau
hat eine ihr vom Kvnigspaar angebotene Abfindungssumme von
angeblich 20 Millionen Franken ausgeschlagen .

Großer Diebstahl . Bei dein Diebstahl des Geldsacks im
Hauptpostamt in Berlin handelt es sich tun einen Wertbetrag von
70 Millionen Mark .

Mord . In Warschau wurde aus der CHIodnsstraße der
deutsü)e Kriminalbeamte Theodor von Z >ichlinsk > ermordet .
Der Polizeipräsident setzte 20 000 Mk . Belohnung aus die Ent¬
deckung des Mörders aus .

Schiffsunglück . , ,Dail » Chronicle " meldet , daß der englische
Dampfer „Bürutu " von der Eldcr - Dempster Linie ( 4000 T .s
auf der Rückreise von Westafrika nach einem Zusammenstoß ge¬
sunken sei . Hierbei sind 130 Personen um Leben gekommen .

Verbotene Vücherausfuhr . Wie der . .Figaro " mittolt , hat
die französische Regierung die Aussuhr von zwei Büchern des
Marschalls Fach über die Kriegführung und über die Knegs -
grunosätze , die Fach im Jahre 1910 veröffentlichte , verboten ,
weil sich während der letzten Monate eine starke Nachfrage aus
dein Auslände , besonders in Deutschland , bemerkbar gemacht habe .

Neue Funkenstatio » . Zwischen der holländischen Regierung
und dem Bevollmächtigten der Deutschen Telesunken - Gesellschaft ,
Direktor Bredow . ist ein Abkommen über die Einrichtung

einer suukeiilelegiaphisch
'en Riesenstalion l» Holland zum Ver¬

kehr mit dem Auslände und insbesondere zur direkten Verbindung
mit Mederländisch -Indien zustande gekommen . Me telegraphische
Station wird von ähnlicher Ausführung sein , wie die Tcke-

funkenstation in Nauen bei Berlin und wird außer dem Ver¬

kehr mit Indien auch die telegraphische Verbindung nut Nord -

und Südamerika ermöglichen . Als Ausstellungsort für die Statin
auf holländischer Seite ist die Heide bei Kotwstsk gewählt worde . . .
Die indische Station wird in der Nähe von Batavia errichtet .

( Dem Abkommen wird in Holland politische Bedeutung bcige-

messcn , da Holland hierdurch Gelegenheit erhalt sich von der

englische» Bevormundung im überseeischen Telegraphenverkehr frei
zu machen In England befürchtet mau , das; andere neutrale
Staaten dem Beispiel folgen könnten . Deshalb mürben von

englischer Seite alle Hebel in Bewegung gesetzt , um den Abschluß
des Vertrags zu

'
verhindern »der wenigstens zu verzögern ./

Drahtlose Fernschrift . Nach holländischer Meldung hat die

englische Funkenstation in Larnarvon dieser Tage minuttel -

dare Verbindung mit Australien (21 500 Kilometer ) erhalten .
'
Sich selbst gerichtet . Der berüchtigte Verbrecher

Peter Vogt aus Duisburg , der dort einen Polizeibeam -
ten erschossen hat , wurde in Mannheim verhaftet .
Nach einem Revolverkamps mit den Schntzleuten verübte
er ans offener Straße Selbstmord .

Infolge eines Erdrutsches stürzten in Ron -
ciglione bei Rom 10 Häuser ein . Bisher konnten 14
Tote und einige Verwundete geborgen werden .

Explosion . Fw Venissienx bei Lyon fand
eine so heftige Explosion statt , daß selbst in den mitt¬
leren Stadtteilen von Lyon fast alle Fenster einge¬
drückt wurden . In den Venissienx am nächsten liegenden
Stadtvierteln ist die Mehrzahl der Fabriken schwer be¬
schädigt , vor allem die dlntomobilfabrik Bericht , die
gegenwärtig Munition herstellt , und die Granatensabrit
Etestrode . Die umliegenden Ortschaften von Venissienx
wurden geräumt . Venissienx selbst ist vollkommen zer¬
stört . Die Zahl der Verwundeten ist anßerordenilich hoch ,
doch soll niemand getötet worden sein .

Kriegsgewinnler . Es war der Nachbarschaft aufgesallen , daß
der ln bescheidenste» Verhältnissen lebende Schneider Henke
in Berlin mit eincmmal trotz der Teuerung recht wahr zu leben
hatte und man machte die Polizei daraus aufmerksam . Und
richtig , der I6jührige Svhn , der in ekner Druckerei arbelkeie , stät
dort massenhaft Rcisebrotmarken gestohlen , Sie von der Fa¬
milie an Schieber zum Preis von 3 Mk . für zede Karte weiter -
gegeben wurden . Die Schleicher setzten sie zu 4,50 bis 6 Mk .
das Stück ab . Als die Familie verhaftet wurde , entdeckte
man IS 000 Mk . in einem Versteck , auf dem Hose des
Hauses wurde aber dann noch ein Paket gesunden , das der
Sohn durchs Fenster warf , als die Kriminalbeamten erschienen.
Dieses Paket enthielt 50 000 Mk .

Die Grippe herrscht in Itali en in furchtbarem Grade .
In Mailand waren in voriger Woche 80 000 Personen erkrankt .

Waldbrand . Bei den Waldbiirnden im nördlich Wisconsin
und Minnesota (Nordamerika ) sind 800 Menschen umqekommen ,
1300 sind obdachlos .

Lokales .
(Giugesand .) Am vergangenen Samstag abend ver¬

einigte ein vom Bezirkskriegsausschuß Neuenbürg veranstalteter ,
vaterländischer Abend einen leider recht kleinen Kreis hiesiger '

Männer und Frauen , eine größere Anzahl Feldgrauer und
verschiedene jüngere Leute im Saal der alten Linde . Eine
unliebsame Zugverspätung machte cs dem Hauptredner des
Abends , Herrn Hauptmann und Professor D . Hermelink ,

erst kurz vor 10 Uhr möglich, mit seinen bedeutsamen Aus¬
führungen zu beginnen . Doch hat der hiesige Liederkranz
unter Leitung seines Dirigenten , des Herrn Hauptlehrers
Walz , in dankenswerter Weise die Pause von 8 — ^ io Uhr
durch schöne Chöre ausgefüllt . Auch einige Gedichtvorträge
vonJünglingsvereinsmitglieder waren eingelegt . Herr Stadt -

pfleger Brachhold sprach im Auftrag des erkrankten Herrn
Stadtschultheißeu Bätzner ein ernstes Begrüßungswort , dann
äußerte sich Herr Hauptmann Hermelink , der faßt direkt un¬
mittelbar von der Nachrichtenabteilung des Gr . Generalstabs
in Berlin herkam, über den IStand der Kriegsereignisse ,
über die Friedensfrage und über unsere Stellung zum
amerikanischen Präsidenten Wilson . Die Kriegslage im
Westen steht ernst , aber keineswegs ^verzweifelt , führte der
Redner aus . Wir haben wertvolle . Gebietsteile räumen
müssen, die wir lange besetz hielten . Wir werden voraus¬
sichtlich noch mehr Gebiet räumen . Aber die Maaslinie wird
unsere neue Hindenburglinie werden , eine Stellung , die vor
allem durch die belgischen und französischen Grenzfestungen
gebildet wird . Und die Räumung , den Rückzug mit den
großen Verlusten der Feinde haben wir jedenfalls dein
Durchbruch vorzuziehen , der bis heute aller feindl liebe . -

macht nicht gelungen ist . Schmirig ist unsere Lage nach
dem Gedankengang des Redners vor allem durch die Wend¬
ung der politischen Lage in Südosten geworden . (Absaff
Bulgariens , bedrängnis der Türkei . Und so haben sich die
neue Regnnng in Berlin durchaus im Einvernehmen mit
der obersten Heeresleitung zu ihrem Friedensschritt entschlossen
der darauf berechnet sei , Wilson zum Wahrmacher seiner
oft geäußerten Weltfriedensgedanken zu bewegen und ihn
damit dem weiteren Einfluß der Kriegshetzer auf Seiten
der Entente zu entziehen . Nach Wilsons Antwort aufunsere
Note vrm vorletzten Dienstag sei diese Hoffnung noch nicht
erfüllt werden , da diese schroffe Antwort offenbar im Lager
der Entente entstanden sei . Es sei abzuwartcn , welchen
Eindruck unsere ernste Note in Washington machen werde .
Der Redner mahnte , den weiteren Gang den Dinge besonnen
aber auch entschlossen, wenn cs sein müßte , zur ehrenvolle »
nationalen Verteidigung unserer Heimatfluren abzuwarten .
Vor allem solle mann sich geschlossen hinter die neue Ne¬
gierung stellen, alle politischen Händel bis zur nächllen Reichs -
tagswahl zurückzusiellen, mit Interesse die Zeitlage weiter -
zuverfolgen und alle kleinliche und g meine Eigensucht be¬
graben . Mit einem ernsten kräftigen Wort an die Jugend
schloß Herr Hauptmann kurz vor 11 Uhr seinen wertvollen
Vortrag . Man halte manches hören dürfen , was man in
einseitigen Pmteizcitungen nicht zu lesen pflegt . Und vor
allem bekam man den sicheren Eindruck , daß Negierung und
Heeresleilung wirk . ich alles tun , um uns einen baldigen ,
aber auch möglichst ehrenvollen Frieden zu sichern, Gott
gäbe , daß es gelingt ! Er helfe durch und wir wollen die
Nerven nicht verlieren Heer Stadtpsleger Brachhole sprach
dem Redner in herzl . Worten den Dank der Versamm ' ung
aus in seinem Schlußwort . Bedauerlich war , daß die Ver¬
anstaltung so spät erst bekannt gegeben werden konnte , wes¬
halb wohl viele Wildbader und Wildbaderinnen ihr Erschein¬
en nimmer ermöglichen konnten .

Druck und Verlagder N . Hofmann ' schen Buchdruckeiei
in Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst

WekannLrnachung .
! Der Beginn des Unterrichts an der

evangel , Volksschule
erfolgt wegen der zahlreichen Erkrankungen an Grippe erst am

, Montag den 28 . Oktober 1018 .
' Wildbad , den 22 . Oktober 1918 .

Grtsschntrat :
^ die Vors . Bätzner , Eppler

Bekanntmachung .
Morgen Donnerstag nachmittag 2— 6 Uhr kommen in

der Turnhalle

Bündelholz
und einige Reste Futtermittel zum Verkauf .

! Das Büschel Bündelholz kostet 40 Pfg .
Rapssckrot , Sonnenblumenschrot und Panzenmischsutter

kostet je 26 Pfg . das Pfund .
Kleingeld ist mitzubringen .

Städt . Ilutlerrnittelubgabestelle .

Zeichnungen
auf die

für die

Oberamtssparkasse
Neuenbürg

nimmt von heute an die Unterzeichnete Agenntur von Ein¬
legern und sonstigen Personen entgegen .

Wildbad , den 24 . September 1918 .

SLadtpftege

Kaffee -Ar sah
Pfund Mk . 1 .20

süße Hrnuben
Pfund Mk . 1,65

T 'fannkuchu . Ko.
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In Mildkad zu haben bei Engen Schenk .

Einige

fMkilmm«
werden sofort gesucht.

Robert UoUmer , Gliederriemensabrik .

Lmfatmlirrthatts
oder Wohnung mit ca . 8 Zimmern sofort oder in Bälde
beziehbar für die Wintermonate zu miethen gesucht.

Angebote unter Chiffre A 20 an die Red . d . Zeitung .

Nonnenmiß , den 23 Okioler 1918 .

Todes -Anzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Mitteilung , daß meine liebe Tochter
unsere gute treubesorgte Schwester

Mathilde Gauß ,
Tochter von Ehr . Gauß , Holzh . i . Nonnenmiß

den 22 . Oktober morgens '/ - ? Uhr nach kurzem
schweren Leiden sanft in dem Herrn entschlafen ist .

Im Namen ver trauernden Hinterbliebenen
der Vater Ehr . Gantz , Holzhauer

Beerdigung findet am Donnerstag , nach¬
mittag 2 Uhr in Sprollenhaus statt .

Wildbad , 23 . Okiober 1918 .

Hegemark
und

empfiehlt heute zum letzten mal

Luise Zäck
bei Buchbinder Rath .

Diejenige Dame , welche
ihren

Uetz
in der neuen Anlage verloren
hat , kann denselben gegen Ein -
rückungSgebühr abholen '
Wo sagt die Exped . (172 .

Danksagung .
Für die uns anläßlich des Hinscheidens

unseres lieben Sohnes

Georg Rothfuß
Feid -Art . U- g. Ur . 116

erwiesenen wohltuenden Beweise herzlicher Teil¬
nahme , sprechen wir unser « tiefgefühlten Dank
aus .

Die trauernden Eltern

Kms MW Ni Im
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